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Vergessen wir nicht die palästinensischen politischen Gefangenen mit langen Haftstrafen!

10. Woche: Maher Yunis

Maher Yunis wurde am 6. Januar 1983 in eine einfache Familie geboren, die an die Gerechtigkeit der palästinensischen Sache glaubte. Er besuchte die Grundschule im Dorf Ara und machte später eine Berufsausbildung in der Stadt Al Jdera bei Haifa. Als er festgenommen wurde, war er an der Hebräischen Universität immatrikuliert.

Maher wurde in der Nacht des 20. Januar 1983 festgenommen. Ohne Vorwarnung umringten dutzende israelische Militärfahrzeuge das Haus und (die Soldaten) stürmten hinein. Schnell fesselten sie ihn, stülpten ihm einen Sack über den Kopf, schlugen ihn und brachten ihn in eines ihrer Verhörzentren.

Die israelische Armee untersuchte (seinen Fall) mehr als 6 Monate lang; seine Familie erfuhr den Grund erst beim Gerichtstermin, bei dem für ihn die Todesstrafe beantragt wurde, weil er 1980 den israelischen Soldaten Avi Bromberg getötet haben soll.

Da er einer der Gefangenen ist, die (schon) sehr lange im Gefängnis sind, fungiert er als Verbindungsmann zwischen seinen inhaftierten Kameraden. Er engagiert sich auch bei vielen anderen Aktivitäten, trainiert seinen Körper und betätigt sich im Kunsthandwerk, um gesund zu bleiben und seine Würde zu bewahren.

Seine leidende Mutter erzählt: "Seit 27 Jahren müssen wir von Ara nach Nafah oder in ein anderes Gefängnis der Besatzungsmacht fahren. Wir gehen vor dem Morgengebet fort, nehmen verschiedene Busse, die Fahrt dauert Stunden, so kommen wir erst spät in der Nacht nach Hause zurück. Das ist ein Desaster für die Angehörigen von Gefangenen, wir müssen sehr heiße und sehr kalte Temperaturen ertragen, dazu die routinemäßigen Demütigungen, Schikanen und Erpressungen." 

Die harten Bedingungen im Gefängnis haben Mahers Gesundheit angegriffen, aber wie viele andere in derselben Situation bleibt er geduldig und unerschütterlich in seiner Liebe zur Heimat und in der Hoffnung auf Freilassung.

Übersetzung aus dem Englischen: K. Nebauer  

